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WiWaldI: Einfluss von Wildverbiss und 
Jagd auf die Klimaresilienz und  
Entwicklung unserer Wälder

Schmallenberg, den 02.09.2022 – Im 
FNR-geförderten Verbundprojekt Wi-
WaldI untersuchen Wissenschaftler:in-
nen und Praktiker:innen, welche Aus-
wirkungen Schalenwild in Deutschland 
auf die „Klimafitness“ und Funktionsfä-
higkeit unserer Waldökosysteme hat. Es 
ist das bundesweit größte Projekt zu die-
sem Thema. Ein Ziel ist es, die Wechsel-
beziehungen zwischen den Wildpopula-
tionen und den Gesundheitszuständen 
der Wälder besser zu verstehen. Weiter-
hin sollen gemeinsam mit den Akteuren 
und Akteurinnen Lösungsvorschläge für 
die Entwicklung klimaresilienter Wälder 
durch eine angepasste Jagd als einen 
wesentlichen Baustein im Rahmen der 
Waldbewirtschaftung neben Baumar-
tenwahl und Bestandespflege erarbeitet 
werden.

Ein Fokus des Teams aus Forschenden 
an insgesamt drei waldwissenschaftli-
chen Hochschulstandorten liegt hierbei 
auf der ökologischen und wirtschaftli-
chen Bewertung von konkreten, durch 
Wild beeinflussten Waldentwicklungssi-
tuationen. Sie untersuchen z. B. den lo-
kalen Verlust von Baum- und Strauchar-
ten, u. a. bedingt durch Wildeinflüsse. 
Diese sogenannte „Entmischung“, also 
eine Reduktion der Baum- und 
Strauchartenvielfalt, spielt als Faktor für 
die Funktions- und Reaktionsfähigkeit 
des Waldes eine wichtige Rolle.

Koordiniert wird das Projekt mit 
fünfjähriger Laufzeit (01.07.2022–
30.06.2027) von der Arbeitsgemein-

schaft Naturgemäße Waldwirtschaft 
(ANW) Deutschland. Verbundpartner 
sind die Georg-August-Universität Göt-
tingen, die Technische Universität Dres-
den und die Technische Universität 
München. Die Untersuchungen knüp-
fen an die im Vorhaben „BioWild – Bio-
diversität und Schalenwildmanagment 
in Wirtschaftwäldern“ durchgeführten 
Untersuchungen zu Vegetation, jagdre-
levanten Kriterien und Waldleistungen 
in insgesamt fünf Pilotregionen, und 
zwar in Thüringen, Nordrhein-West-

falen, Sachsen-Anhalt, Baden-Würt-
temberg und dem Saarland an. Diese 
werden in dem neuen Projekt nicht 
nur fortgeführt, um die Signifikanz der 
Aussagen durch eine verlängerte Beob-
achtungszeit zu erhöhen, sondern auch 
um weitere aktuelle wald- und jagdre-
levante Themen erweitert. So sollen ein 
zeitgemäßes Verbissgutachten, ein mo-
dulares Wildeinflussmonitoring sowie 
Informationen z. B. zur Auswirkung von 
Verlusten an Pflanzenarten auf die Wald-
stabilität, die Insektennahrungsnetze 
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und den Waldertrag bereitgestellt und 
der interessierten Praxis von Waldeigen-
tümern aller Waldbesitzarten zur Verfü-
gung gestellt werden.

„Mir ist es besonders wichtig, dass wir 
mit diesem Projekt der Praxis zeitnah 
Informationen an die Hand geben kön-
nen, die mit dazu beitragen, einen kli-
maresilienteren Wald zu entwickeln“, so 
Hans von der Goltz, Bundesvorsitzender 
der ANW und verantwortlicher Leiter 
des Projektes.

Unter Federführung der Arbeitsgemein-
schaft Naturgemäße Waldwirtschaft 
(ANW) ist die Realisierung konkreter 
Waldumbauprojekte in verschiedenen 
Regionen Deutschlands geplant, z. B. 
im nördlichen Thüringer Becken, im 
Sauerland (NRW), in der Dübener Heide 
(ST), der Region um die Saarschleife (SL) 
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